
erwelst sich aber 1n diesem Fall als Yweideutig, enn
umtaßt Typen, die VO ausdrücklichen atho-uls de Bon1 lken, dessen Leben VO der offiziellen Te der

C gepragt Wird, bis ZU traditionellen, ZUTheologische und kulturellen, ZuU volksmäßigen Katholiken tre1-
chen.semantische Erwägungen Die heutigen Studien ber den volksmäßigenber das Unsterblichkeits- Katholizismus stellen er 1ne Forschungsphase
dar. DIiIe Soziologie, die Kulturanthropologie, dieverlangen 1m volks- Ethnogrtaphie, die Geschichte, die Theologie

tümlıchen Katholizismus hen ıhn verschiedenen Gesichtspunkten,
un! jeder Autor bedient sich dabei se1nes eigenen
wissenschaftlichen Werkzeugs.3 DIie verschiedenen
Analysen stehen immer VOTL der Schwierigkeit,
S1e einetrseits den volksmäßigen Katholizismus

J [A Der v»olkstümliche Katholizismus mindestens VO  - dem formellen Katholizismus ab-
heben un! anderseits die verschiedenen Seiten

Dieser Artikel befaßt sich besonders mit dem den AÄußerungen als Stilformen, die einem
volkstümlichen Katholizismus Brasiliens.1 Kr s1ieht gleichen Gesamtphänomen gehören, und als Insti-
er VO  - den nichtkatholischen Phänomenen ab, tutionsformen, die in einem Dozlalsystem s_tehen,
auf die mMan 1im anı stöht?2, ebenso VOIl volks- hinstellen mussen.

Die Verschiedenheit der Ergebnisse nımmtüumlichen HFormen anderer Weltreligionen. Ange-
sichts der Bindungen, die dank der Zivilisation och Z WEeNN mMa:;  =) beachtet, daß der Forscher
un Kultur 7zwischen Brasilien un den übrigen nicht 1LL1U!r VOL der allgemeinen Schwierigkeit steht,
Ländern Lateinamerikas bestehen, handelt sich das relig1öse Phänomen definieren, sondern
jedoch ein Phänomen; das mMan mMI1t den NOT- überdies VOTL we1 welteren Problemen a) Was VCI-

wendigen Differenzierungen 1n Zanz Hıbero- steht mMan unte: Katholizismus? Ks 1st ein schwacher
Amerika feststellen kann. un 1n vielen en daß S1e den volksmäßigen

DIie Religionssoziologie befaßt sich MIt der Mra Katholizismus, W1e das olk ihn lebt, nicht mMI1t
sache, daß alle gyroßen Religionen 1mM Aufe der dem Katholizismus vergleichen, den ein anderes

Oolk oder 1ne andere < lasse lebt, sondern mMIteit dazu neigen, durch Bildung VO  a Institutionen
un! Kulturformen volkstümliche Gestalt C dem, der 1in den Handbüchern der Theologie defi-
winnen. So witrd die Religion nicht sechr ein nliert ist un! als olcher 1Ur ein tation1s» dar-
Problem persönlicher Entscheidung un Hinwen- stellt Comblin). Durch die Nichtbeachtung
dung, als vielmehr e1in ingehen in ine VOLZCHC- dieses spektes gelangen S1e einer außerst
bene Welt, 1n der der Einzelmensch geboren wird gativen Bewertung des volksmäßigen Katholiz1is-
un! sich entfaltet, un: die VO  } den Kulturgesetzen IMNUus und vertallen leicht der Elite- Versuchung, das
beherrscht ist. Pionier 1n diesem Forschungsgebiet der «verbrannten Erde»y» anzuraten. Wel-
WAar in Lateinamer1ika der Sozliologe Thales de che Bedeutung 1Dt INa dem Begriff In

Lateinamerika hat dieses Wort einen besondernAzevedo; seine Studien fanden jedoch erst 1der-
hall, als die Kirche die achkonzilserneuerung be- S1inn. Man meint damıit jenen groben 'Teil der Be-

völkerung, der bis heute an! der Zivilisa-ganı Nun ward s1e sich der Zweideutigkeit VO:  }

Behauptungen CWU. die besagten: «Late1in- tion un! des Ganges der Politik ge  €  en 1sSt. Es
amerika nı der katholische Kontinent», «Brasilien sind dies die Indianer, die eDer, die unbemittelten

enun jede Art VO  =) Mestizen; ihnen WAar die1st das größte katholische Land der elt» uUuSW.

Wenn 1iNall als Kriterium Z Beurteilung olcher politische Unabhängigkeit des VELSANSCHEN Jahr-
Sätze das er Priester-Gläubige, den Sa- hunderts Nur ine Farce, die ihr Dasein 1n nichts
kramentenempfang oder den tad der Kenntnis verändert hat {Iie Entdeckung des «Volkes» liegt
der Te nımmt, wird INa einer gegenteiligen der urzel aller so7z1alen Bewegungen Late1in-
Folgerung kommen. EKs bleibt ann 11UL der MaLßlL3- amert1ikas 1m Jahrhundert, und die Krise der
stab der Zahl die Menschen erklären, katholisch politischen Institutionen, die sich daraus ergeben

se1n un bringen fast alle ihre Kinder ZUTC Kır- hat, veranlaßt die regierenden en, sich stetsfort
che, S1e taufen lassen. Das Wort «katholisch» auf das olk als den einzigen Faktor berufen,
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welcéher der aC. Berechtigung verleiht. Diese SECNAUCH Erfüllung des Versprochenen verpflich-
Auffassung entspricht keineswegs dem Begrift teE Die Verehrung der Heiligen löscht die Bedeu-
VO 1m volkstümlichen Katholizismus, der tung Jesu fast völlig AauUS, wird mit Gott 1m
auch VO:  a andern Klassen gelebt wird. Ks scheint Himmel oder dann für einen der e1li-
jedoch wahrscheinlich und bleibt als Arbeitshypo- SCIL gehalten, der 1n einer fernen Vergangenheit
these nützlich, daß sich einen atho  1SmMuUS seiner Gutherzigkeit gelitten hat Von die-
handelt, der Vomn den Grundlagen ausgeht, VO  S SCI IC au bleibt efr wen1g Raum für die Ent-
den einfachsten, aber nicht versklavten chichten, wicklung einer Soteriologie. Übrigens kennt die
und die übrigen CcChNh1ichten der Gesellschaft CL- eidvolle Frömmigkeit des Volkes ohl das UDrama
aHür die geschichtliche Entstehung Brasiliens der Passıon, nicht aber den Auferstehungssonntag.
äßt sich auch feststellen, daß das ändliche Kle- Ks handelt sich also ine Christologie ohne
MEeNT ihm ein bedeutsames Agrargepräge verlie- Ostergeheimnis. Dementsprechend we1l mMan auch
hen hat.5 Der Verstädterungsprozeß bedeutete 2AUS nicht, WaS Jesus ber Gott geoflenbart hat die
diesem Grunde uch eine Krisenzeit für die Werte Vaterschaft Gottes (Gott gleicht mehr dem Jahveh
dieser OM des relig1ösen Lebens des alten Testaments), den (Geist als Erfüllung des

Der Glaube, den Brasilien (wie allz Late1in- erkes des Sohnes (die Volksirömmigkeit scheint
amer1ka) erhielt, wurde VO  o einem andern Konti1- VO  - der naals der Grundlage des aNzZCH eils-
Nnent herübergebracht, ohne einen Entwicklungs- PIOZCSSCS nıchts wissen), un Gott als Dreifal-
un:! Anpassungsprozeß rleben In die NECUC igkeit Keıin under aher, daß die Auffassung
Welt kam der iberische Katholizismus des Chri1- VO  - der HC ALIN ist, ine individualistische
Stentums, der VO  } der Kreuzzugsglut die Cder Sakramente begünstigt unZtualis-
Sarazenen un: VO theologischen und politischen iINUus nelgt; ach den Worten VO  = untig wird
Einsatz der Gegenreformation durchdrungen WAar. die Kirche als eine Art Supermarkt betrachtet, der
In der egierde, «den Glauben un das eic AUS- Kigentum der Hierarchie 1st un auf dem die gelst-
zudehnen» aMOECS verwechselte iNan ununter- en (süter verkauten sind. Die utilitaristi-
brochen Religion un!: Zivilisation, un die Kırche sche Auffassung der Religion scheidet endlich die
lieferte die ideologische Rechtfertigung für die Moral VO täglichen Leben
Eroberung S1e machte sich daran, Massen LAau-
fen und ließ sich el VO der unbewußten Vor-
aussetzung Jleiten, die Annahme oder Erhaltung Z Die Problematı der

persönlichen Unsterblichkeit des Menschender europäischen Sitten sSEe1 gleichbedeutend MI1t
einem entsprechenden Verhiältnis ZU O-
lischen Glauben Dadurch schuf mMan die nstitu- Dieses Problem durchzieht die Geschichte des
tionen einer Pastoral des Christentums, für die das westlichen Denkens und hat den Aufbau der fein-
Katechumenat un die fortwährende Bekehrung Sten philosophischen Kategorien mitbestimmt.?
überflüssig wurden. Die Religion erlangte einen Der volkstümliche Katholizismus we1lst esbe-
höheren tad der Kulturverbundenheit und WUTr- züglich keine metaphysischen Spekulationen auf.
de mMit der gesellschaftlichen Überlieferung durch Kr hat einfach 1ne christliche 1C. der Unsterb-
die Zeiten weitergegeben, während sich die Kirche lichkeit übernommen, UNTEe der ein ausgesproche-
mI1t dem Verwaltungsdienst, der Moralpredigt un 11CT Dualismus pOocC Das menschliche Leben
der mechanischen Wiederholung theologischer scheint AUS wel ungleichen Etappen bestehen,
Formeln egnügte, die iNanll in den europäischen die G das Bindeglied des Todes miteinander

verbunden sind. Die ine 1st 1ne e1it des LeidensZentren erarbeitet hatte.
Der Katholizismus, der sich hieraus entwickelt un der Entbehrung hier auf rden, un: auf S16

hat, betont fast ausschließlich Nützlichkeitsaspek- olg die andere, ine DSaNZC ‚wigkeit der Freude
C  ‘5 während mehrere grundlegende Punkte des oder der trafe, Je nachdem der ensch VO

Glaubens 7welte te. oder o über- Tode 1m tanı der na oder der Sünde WCS-
geht Das Volk, dessen en VO  =) tiefer Frömmig- gerafift wird.
keit erfüllt ist, kreist in Wirklichkeit den reli- Das rdische Dasein wird als ELWAa| sehr Relati-
x1ösen Kern Fterlige— Versprechen— "under. Der VCS betrachtet und fatalistisch hingenommen. Je-

dertmann wird mMI1t seinem «Schicksal», seiner «Be-Heilige ist jemand 1mM Himmel, der außerordent-
liıche 4C besitzt; VO:  ‚ ihm der ]äu- stimmung» geboren, weil dies der (Gsottes 1St.
bige ein «Wunder», dessen Verwirklichung ZUTT Nes im eben, VO:  a der Geburt bIs Z ugen-
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blick des odes, ist festgelegt, un! ware ine ten in Berufen, die 2US dem Tod einen Erwerb
große ünde, sich diese göttliche Anord- oder einen Basar machen Nur die Acker
NULLS aufzulehnen. EKs 1st das Geschick der Men- der Toten lohnt sich hier anzubauen, un S1e
schen, das die einen gut un! andere böse, die einen bestellen ist leicht, iNan braucht 11UL pflan-
reich un! die andern arm werden äßt «Wenn zecn Wır sterben eines gleichen Todes al-
einer geboren wurde, aAr se1n nutz ihm tershalber VOL eißig, durch Hinterlist VOL
nichts arbeiten», Sagt ein Gedicht Dadurch DC- ZWanzlg VOTLT Hunger jeden Tag ein wen1g.» Kın
Jlangt man einer passıven Haltung dem Dasein A2UC. VO  =) Achtung die Toten Man hat
gegenüber. Man nımmt die KEreignisse resigniert für S1e ine Nebenliturgie geschaflen ; deren Le1-
hin oder macht den Heiligen Vertsprechen, amıt CunNn. g ein «Vorbeter» hat, der den abwesenden
S1e einem die gewünschten Vergünstigungen C1- Priester bei den Beerdigungen ErSEeTt7ZLT. Die berühm-
langen; MNan gelangt n1ie ZU Schlusse, die Leiden, ten «Bauernbünde» 1m Nordosten Brasıiliens enNt-
die schlechten Ernten, die nbilden, das en! standen nicht als Verteidiger der Rechte der Le-
seien oft die olge alscher Beziehungen zwischen benden, sondern als Forderer zugunsten der -
den Menschen (und en sich ef mIit mensch- ten; für die S1e eine würdige ofrIm der Bestattung
licher Mühe überwinden), un! nicht Frucht des in einem Holzsarg verlangten.®
Schicksals, der Natur oder des illens Gottes. 1sSt der Volkskatholizismus tief eschato-

dieser Erde ebt mMan als Leib unı Seele logisch, Oga: apokalyptisch gepragt un! VO:  =) kon-
Zwischen beiden besteht fast immer ine Spaltung. kreten Bildern erfüullt Gott, der ach der chöp-
Die Auferstehung des Fleisches scheint 1im Gelst fung AUS dem en der Menschen abwesend
des Volkes kaum efe urzeln en Der sein scheint, beginnt ach dem Tode VO  }

handeln, und WAar als unbestechlicher chter,Leib 1st eher e1in efängn1s der eele, eLIWwWAas VOIL

geringeter edeutung, on der Tod uns be- der Belohnung und tr: austeilt. Dase
freien wird. Der einzige Wert des gegenwärtigen en wird nicht sehr als Problem der Geme1in-
Lebens besteht darin, daß sich in seinem etzten schaft oder ichtgemeinschaft mit den Menschen
Augenblick das zukünftige entscheidet. Ks han- und mit Gott gesehen, sondern och mehr als
delt sich also nicht sehr darum, ein dem Guten rage der Freude oder des Leides des Einzelmen-

schen. «Rette deine eeley WwWar ein Merkwort derzugewandtes Dasein führen, sondern erre1l-
chen, daß ZUFLTL Rettung führt. EKs esteht daher Volksmissionen. e1im Eintritt 1NSs andere en
1ne Irennung 7zwischen der Beichtstuhlmoral un:! wird 11a dann VOTL dem Richterstuhl Gottes fest-
dem täglichenen Die Auffassung VO:  =) Gut und stellen, ob die eele gerettet oder für immer VeOL-
OSe 1St nominalistisch, das heißt, die Bestimmung loren 1st.
des ethischen Gehalts der menschlichen Handlun- Der Glaube die Ölle als den Ort ewigen
SCH wird dem willkürlichen Willen Gottes anheim- Unglücks 1st tief verwurzelt. ber die Volksfröm-
gestellt Man kann auf eine fast mechanische Art migkeit verlegt die Aufmerksamkeit auf die ra-
1Ns Paradies kommen, „ B durch die Übung der chende Gerechtigkeit Gottes 1m Fegfeuer. Ks be-
«Neun Freitage», das ägliche Beten VO  m} drei «Ge- stehen übrigens ernstliche Unterschiede 7zwischen
grüßt se1st du, Marla», den Gebrauch des apu- dem formellen und dem volkstü:  chen Katholi-
efs oder die Beichte oder das Glaubensbekennt- 71SMus 1n ezug auf die Leiden 1m Jenseits. Für
nIıSs auf dem Todbett Solche Übungen stehen aber den letzteren gelangt NUur die eecle! die VO  } jeder

keiner Beziehung mit dem täglichen en frei 1st un: alles begangene OSE «abge-
Und symptomatisch bleibt die Tatsache, daß die Zzahlt» hat, 1n die eligkeit des mmels Bıs dahın
Verfehlungen das Eigentum un die aber leidet S1Ee un irtt umher, sich den 11e-
Keuschheit gerade die 7zwel Hauptpunkte einer den verschaffen. Da S1Ce schon VO e1 ZC-
bestimmten katholischen Moral ‚WAarLr egen- tirennNt 1St; kann S1e sich nicht mMI1t den gewÖhn-
stand der Beicht sind, aber schwerlich den Vor- en ein mit den ebenden 1n Verbindung
SAatz der Änderung des Lebens MI1t sich bringen SCUZEN, S1e anzuflehen. Si1e kann ihnen

Der 'Tod als Bindeglied 7wischen den Z7we1 HKx1- jedoch 1m Iraum erscheinen oder sich zu weilen
stenzen ist kein außerordentliches Ereignis, das mM1t außerordentlichen offenbaren; uch
das en der Gemeinschaft erschüttert. Es han- dient S1e als Fürbitterin für die ebenden VOL

delt sich vielmehr 1ne alltägliche Erscheinung. Gott Das Volk, das den 11 Tag uUunNTte: harten
Der Dichter Melo Neto Sagt: «Weil hier viele Schmerzen eidet, zeigt ein lebhaftes Empfinden
Menschen sterben ist 11UL möglich, arbei- für die quälenden Leiden der Seelen un!
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püeg „ahllose Fürbittübungen. Die Andacht schweigt. «Das andre en ist nichts andres als
den Seelen 1St einer der Charakterzüge des das CDEN IM Einklang mi dem Gefühl, mIit der [dee,
Volkskatholizismus Für s1e äßt 1141l Messen le- welcher dieses KeDEN widerspricht. das Jenseits ist

SCIL, hält Novenen, zündet Kerzen a wiederholt nichts weiter als die Wirklichkeit PINET bekannten
oder veröffentlicht die verschiedensten Gebete [dee, die Befriedigung eines bewußten Verlangens,

die Erfüllung eines Wounsches: ist NUuLr die Beset-Hür S1e äßt Nanl als Danksagung Messen lesen,
und in den Zeitungen Dankesworte drucken. Es {19UNT der Schranken, die hier der Wirklichkeit der
besteht Og2a: eine gewlsse Vertrautheit 7wischen Idee 1im Wege stehen.»10 Kın olcher Himmel kann

daher nicht als unbekannt bezeichnet werden; fürden Gläubigen un den Seelen, die Ver-
trautheit VO  5 Menschen, die sich 1im Leiden VeELI- den Menschen handelt sich ein Bild, das ein
bunden wissen und einander rOsten. Abbild se1iner eigenen eele ist, nicht eines VO:

Was die Personen betrifit, die sich 1m Himmel fernen, geheimnisvollen Dingen. Das Paradies ist

befinden, scheint ein Unterschied 7wischen ihnen also nicht mehr als eine Frucht der Phantasie: ein
bestehen. IC alle, die oft sind, gelten als über-sinnlicher Sinn, ine nicht-materielle Materie,

«Heilige» in dem Sinn, den das olk mMIt diesem die Projektion ler Wünsche, die 1n diesemi
Wort verbindet. eilig ist ach ihm NUr jemand, nicht 1in rfüllung gehen Was 1Naill in diesem Le-
der außerordentliche 4C und tfe Zugang ben verliert, gewinnt 101d1il 1im andern hundertfältig
Gott besitzt, zugunsten der Bittenden wieder, £re1i VO  } allem Leiden, VO  w Qual un Not
Gnaden erlangen kann. uchCsich die volks- Der Glaube einen Himmel 1 Jenseits da-

her einen Unglauben diese Erde voraus.11üumliche Hagiographie nicht mMIt der der Kirche.
Kinigen ihrer Größten, dem berühmten Pater Wır können die Behauptungen Feuerbachs hier

Cicero, schreibt mMan großes Interesse und Ver- nicht erörtern; s1e zitieren he1ißt nicht S16 anerken-
ständnis für die Notleidenden Z ihre Namen STE- MG Man kann der Religion nicht immer eine bloß
hen aber nicht 1mM offiziellen Heiligenkatalog. Die negative Natur als ' Irost 1n unetträglichen agen
große Masse der (seretteten dagegen scheint weni1g zuschreiben. In gewissen Fällen jedoch kann inNail

seinen een einenWert nıiıcht absprechen. Eher alsBerührung mMI1t den irdischen Dingen aben;
S1Ee erfreuen sich 1m Himmel einer eligkeit, cdie s1e ine Kritik der Religion die leicht dem Feld der
auf individuelle Weise genieben; sS1e wird auf sechr Erfahrung entweichen sucht oder sich durch
materielle Weise beschrieben un stellt mehr die den gegenteiligen Bewels überwinden 1äßt12 eL-

Auffassung eines irdischen Paradtieses dar als die lauben Feuerbachs Aufstellungen die VZe einer
Kritik der Kirche, oder besserf, einer bestimm-beseligende au (Csottes.
ten ofm des kirchlichen Daseins. Mit ihrer Äus-
ichtung auf den Eroberungs- und Kaolonisie-
rungsdienst übernahm die brasilianische KircheKritische Würdigung
die der Erhalterin bestehender oder

DIie Auffassung, die der volkstümliche O- schaffender Strukturen, die zutiefst auf der Ver-
lizismus VO  =) der Unsterblichkeit hegt, bietet der wirklichung eines kolonialistischen Projektes be-

Religionskritik ein reiches Betätigungsfeld. Feuer- ruhten. Man erwartete VO der Relig1ion, S1e

bach, den 1Nall als Katalysator der I1 früheren Konformismus mit dem gegenwärtigen Leben
Kritik bezeichnen könnte und VO:  [ dem in diesem predigte; Ss1e stutzte sich dabei auf die Hofinung
Punkt Marx und Freude abhängig sind, be- auf eine Unsterblichkeit, in der die vereitelten Be-

hauptet, das Objekt des Relig1ösen se1 dem strebungen der Menschen in der Wirklichkeit Kr-
füllung Anden sollten.Menschen Innerliches, während der Gegenstand

der Sinne VO:  m außen her kommt. In der Religion Die volkstümliche Auffassung VO andern Le-

objektiviere der Mensch sich elber, erkenne aber ben schließt wesentlich die Idee des Ersatzes un
der Rache für die gegenwärtige Lage in sich. Imdiesen Gegenstand nicht als se1ne eigene Natur

Der ensch projiziere sich selber in Gott, und Jenseits wird Wirklichkeıit, w 45 auf dieser Welt
wWenn er jemand se1ne Idee VO  } Gott analy- dem eintachen Volke versagt blieb Dort wird

sich die Lage umkehren, un w4s Mal 1n diesemsiere, erkenne sich selber. «JJas Bewußtsein
Gottes 1sSt das Selbstbewußtsein des Menschen.»? en CGsutes und Böses getan, erhält im andern
Das erwelst sich ach ihm besonders in der Ana- Lohn oder Strafe. So wird 2uS dem eigenen

Bewußtsein hinausprojiziert, un danach vergißtlyse der Idee der Unsterblichkeit  E 1er bekennt die
Religion klar, WwW4S 10a 1mM allgemeinen VCILIL- INa  =) den rsprung eines olchen Himmels un
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schreibt ihm ein objektives Dasein Statt LU  w} 1im Mittelpunkt seines Glaubens: die Geiéter STLC-
das Produkt seines Bewußtseins als sein eigenes ben danach, sich vervollkommnen, indem S1e
Werk anzuerkennen, betrachtet der ensch 1n nacheinander andere Leiber annehmen (die Ma-
der Folge als CLWAS, das unabhängig VO  = ihm be- terle), sich reinigen und die endgültige Se-
steht und, 1Ns Jenseits übertragen, schließlich se1n ligkeit durch das petrsönliche Bemühen in der
Dasein bestimmt. Der Himmel wıird dann Z Übung des Guten erlangen (die Na ist also
bloßen Spiegel, 1n dem mMan das Bild der eloh- unbekannt). SO gvehen die Geilster ach ihrer Iren-
Nung oder der Strafe sieht, die in diesem en 1NUNS VO Le1b 1n eine höhere Welt oder kehren
verlangt, aber nicht gegeben werden. Da 1st dann einer niedrigeren zurück, Je nachdem S1e während
nichts notwendiger als den Menschen dazu des Daseins gehandelt en (die Erde steht auf
bringen, sich in diesem Spiegel erkennen, damit einer 1el niedrigeren Stufe). ach der Irennung

danach VOTr die Wahrheit hintreten ann. VO Le1ib gehen die Geister manchmal ZUrT
P Es scheint hier der Ort für einen andern Hın- 1im Weltraum umbher. Man kann aber Zu Vorteil

wels sein, der mIit Brasilien ıne besondere Be- für el e1ile mMIit ihnen in Berührung kommen.
ziehung hat. Es handelt sich den S DIriLISMUS, Was W1r oben ber den Volkskatholizismus TC-
der 1im welitesten Sinne eine Skala umfaßt, die VO Sagt aben, äßt sich auch VO Spiritismus ADCH.
aUuUusSs Kuropa hergebrachten Kardecismus bis uch projiziert die menschliche Unertfülltheit
Formen reicht, die aus afrikanischen Kulten SLamM- Aaus diesem en ein anderes. Der Dualismus
inen. Mehr als das zahlenmäßige Wachstum der führt ZuUur Geringschätzung des Leibes (Materie)
Anhänger!3 1st die "Tatsache beachtenswert, unı bietet wenig Möglichkeiten für die Überwin-
der Wortschatz des Volkes ma  ch mMIt Spir1- dung der so7z1alen Erniedrigung. Seine Anschau-
tistischen Ausdrücken durchsetzt wird und das U1l VO künftigenenbietet jedoch dem
olk den christlichen Glauben in spiritistischen 1ne 1el plausiblere Lösung als die des Katholizis-
chemen auslegt, daß iInNnan zuweilen den Kın- IMUS?® die SaNzZC Problematik in einen Himmel
druck erhält, herrsche unte der gleichen Spta- verlagern, 1n dem iMa nıie SCWESCH IS und 1in
che eine Vieldeutigkeit, die Orwell Ehre machen einen Gott, dessen Gerechtigkeit 1La n1e wahr-
würde Der Volkskatholizismus nthält überall T  MM Ha STATT eine Rettung glauben,
Elemente, die VO afrikanischen und portuglie- die mMan durch chliche erlangen kann, ist der
sischen Einwohnetrstamm herrühren und durch Glaube das Gesetz des Karmas, das sich als
die Kontrolltätigkeit der Kirche un! Gesellschaft Naturgesetz hinstellt, leichter hinzunehmen: es
mehr oder weniger niedergehalten werden. Pri- W245S MNan 1in diesem Dasein CUL, wird in der andern
mitive Frömmigkeitsformen, magische Glaubens- Welt, mMI1t der Ma:  w) in Kontakt Lreten kann, seine
ansıchten und vieldeutige Rıten entwickeln sich Vergeltung en eWw1 Yrklärt sich das aCcCNsSs-
heute frei, schwierig Wird, >wischen U: des Spiritismus nicht T: auSs dem unsch
Katholizismus und Spiritismus eine Trennungs- ach Gerechtigkeit: das treben ach Gesundheit
linie zıehen, da mMan unte beiden HFormen die un! so71aler Besserstellung, die Abwanderung der
gleiche Volksreligiosität HAindet Die IC1St dem Bauernschaft 1n die städtische Zivilisation und
Spiritismus schon tTe entgegengetreten; So- damit ihre Abwendung VO Katholizismus sind
Zzi1alwissenschaftler en prophezeit, werde be1 andere der vielen Faktoren, die ihm führen. Es
der Berührung mIit der modernen Welt erfallen. ist aber klar, daß auch einen entsprechenden
Irotzdem wächst weliterhin, ist 1n mehretren Ausgleich bietet: die so7z1ialen Stellungen auf die-
Großstädten des Landes ZuUrr Religion der großen SCr Erde s1ind vergänglich und er VO  =) relativem
Mehrzahl der Benachteiligten gewotrden und hält Wert:; das Glück in der andern Welt 1st VO  5 dem
heute auch in den obern Klassen inzug Guten a  ängig, das mMan in diesem Leben gewirkt,

Theologisch könnten manche spiritistische Auf- und VO  = der AF wWw1e iNan die Leiden hat
fassungen, 7z. B ber Gott, die un die Unter diesem inkel gesehen scheint Isdann der
schlechten «Führer», die Rückführung der Ethik Spiritismus gewissermaßen ine städtische Ver-
auf das Gesetz der Nächstenliebe, die Kritik S10n der fatalistischen Lebensauffassung, die W1r

schon beim volkstümlichen Katholizismus VOL-der Trennung des Natürlichen VO Übernatür-
lichen, Z großen Teil auch VO Christentum fanden
ANSCHOMM! werden. DIe Lintien tirennNen sich DIie Kritik olchen relig1ösen Auffassun-
jedoch beim Problem der Unsterblichkeit. Für den SCMN bedeutet aber nicht, daß 11UT die theologischen
brasilianischen Spiritisten steht die Reinkarnation Anschauungen des Volkes fraglich sind. uch
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Es handelt sich nicht datrum, dem olk einendarftf S1e nicht bloß 1m psychologischen Sinne ver-

standen werden. Das I: menschliche Dasein in 9 abstrakten Begriff VO Himmel bleten,
seiner Konkretheit, das e1i 1n seiner esell- un och weniger datum, ihm AUuS Elitenwahn

einfach seinen Glauben un dem Vorwandschaftlichkeit, ist betrofien. Die Religion 1st NUur

ine der Institutionen 1m Sozlalsystem. Wer S1e zerstoören, das selien abergläubische Meinungen.
analysiert, dringt auch 1Ns Innere andeter Institu- Wichtig ist vielmehr, ZU Überlegen brin-
t1ionen ein, die S1e umgeben, und berührt den LICU- SCN un! mit ihm Z überlegen worin der Sinn
ralgischen un. VO dem 2US die Gesamtheit des des eigenen Handelns besteht. Mit andern Worten:

die Pastoral wird NUur dann £ruchtbar se1in, WESystems verständlich wird. Die magische Projek-
tion eines glücklichen Daseins in ein anderes Le- der Miss1ionar als ersten chritt sich dem
ben äng mIt einem ebenso magischen Bewußt- 7zuwendet.

DiIie Kirche Brasiliens STamMmmMt VO:  S der egen-se1in INMECN, das sich sowohl in der Sprache w1e
in andern Formen des Handelns bekundet. Wenn rteformation her un sah sich außerstande, in nicht-

dem Menschen nicht gelingt, ein bewußtes europäischen egrifien reden; dadurch entleerte
Werturteil ber se1n en gewinnen, wird S1e. den auernden Kontakt mMI1t der gyroben Masse

ZU Spielball einer fremdartigen Welt, erleidet der Gläubigen. Das War «der Preis für ihre  . O-
ihre  e Veränderungen, sieht aber ihren Daseins- doxie» J etz Heute ist s1e. auf der Suche ach
TE den historischen Wert, der S1e kenn- eigenen Strukturen; VO 7zwelten Vatikankonzil
zeichnet, 1n seinen vereinheitlichen Gliederungen angespOfnt, spricht S1e 1m ökumenischen og

mit. Es bleibt ihr aber die Aufgabe, erklären,nicht ein. Dann reaglert das Indiyviduum auf die
einz1g aNSCMECSSCHNEC Weise: nımmt seine Welt W 4S S1e unte Okumenismus versteht. Und

handelt sich überdies darum, einmal in urO-hin, aber nicht als Geschichte, die autzubauen ist,
sondern als Natur, die blind ine vorbestimmte päischen Kategorien denken und sich 1in Dis-
Richtung nımmt. kussionen aufhöchster ene andern christlichen

Was 1141l Isdann VO:  — diesem entfremdeten und Kontessionen 7zuzuwenden. der SO. S1e in erster

entfremdenden Begriff der Unsterblichkeit Sagt, in1ie einen Dialog 1im Innern der katholischen
RC 7zwischen dem hierarchischen Katholizis-1st nicht 11UL eine relig1öse, sondern ine mensch-
111US und dem dieses einfachen Volkes fördern, dasliche rage Aus diesem Grunde wird eine theolo-

vische Überlegung ber das Leben 1im Jenseits die Kirche nicht versteht und das diese irrtumli-
cherweise verstehen wähnt”sich nur VO erdac. der Ideologie fre1i halten,

wWwWenn S1e gleichzelitig anthropologische ll ist.

Man sehe diesbezüglich UL de Azevedo, AtO- ( S.7 Huonder, Das Unsterblichkeitsproblem in der
abendländischen Philosophie (Stuttgart [Urban-Taschen-icismo Brasil (Rıo de Janeiro 1955); ders., Cultura

S1tuacCÄäO racial Brasil (Rıo de Janeiro 1966) 165—-194; bücher 127] 1970).
Comblin, Prologömenos da Catequese Brasıl Rev. de Castro, Sete Palmos de Terra C (a1xäo (DaO

Ecl. Bras. 27 (1967) 83455743 ders.; Para 1535885 Tipologia do Paulo 1965)
Catolicismo Brasil: Rev. Eecel Bras. 7 (1968) 46—73 ; 0  ü Feuerbach, Das Wesen des Christentums (Stuttgart

Hoornaert, Distincäo en «Le1» «Relig1äo0» 1971) (Reclam) 53
275Nordeste: Rev. Bel Bras. ZzU (1969) 580—606; EG Rolim:

Catolicismo Brasıl : Limiar (1970) 03—15 derts., (ZE Vgl ehı 484£.
tölicos Catolicismo: Rev BEel Bras. 20 (1970) 226—348. S.7.B. P. L.Berger, The Social Reality of Religion

In dieser Hinsicht sollte 111A1 VOTr allem den Spiritismus (Norwich/Bungay 0973) (Penguin) 838—107.
erwähnen. Vgl „ P. Camargo, Aspects socio-culturels du Kın großer 'eil der Bevölkerung HAndet notrmal, daß

111411 Katholik un:! Spiritist se1in kann. Sie erklären sich da-spiritisme Bresil: Social Compass (1960) 407—-430 ,
Gerbert, Religionen in Brasilien (Berlin 1970); Klop- her be1 der Volkszählung als katholisch un! verfälschen

penburg, Espiritismo Brasil (Petröpolis 1960) eine quantitative Wertung der Gegebenheiten.
Hinsichtlich der verschiedenen Klasseneinteilungen vgl Übersetzt VÖO!  - Dr. Hildebrand Pfiifiner

de Oliveira, Le Catholicisme populaire Amerique
Latine: Social Compass 19 (1972) 5675 ‚UIS ONIVgl M.L1. de Queiroz, (Js catolicismos Brasileiros:
Cadernos (1971) 157-185

Diese Theorie vertritt Camartgo, Essai de typologie gebotren 1040 in Bom Jesus RGS (Brasilien), Franziskaner-
du catholicisme br  en? Social Compass I (1967) 299 Konventuale, 1965 ZU) Priester geweiht. Kr ist Lizentiat
bis 422 der Philosophie, promovierte der Universität Münster

Theologie, arbeitete als Journalist un ist se1it 1975 ProfessorÖ  6 Büntig, Motivaclones del Catolicismo Popular: Inst
für Theologie der Katholischen Universität VÖO]  = PortoPast. Lat. (Ed.), Catolicismo Popular (Quito 1969)

17—59, ler 8 Alegre (Brasilien).
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